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Es unterliegt keinem Zweifel,
daß eine gute Zeitung

unentbehrlich
ini täglichen Leben ist. Wer in den Besitz einer derarligen

Zeitung kommen will , der versäume nicht den

— « Gesellschafter " —
unverzüglich für das neue Vierteljahr, beginnend mit dem

l . Oktober 1920, zu bestellen.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.
Bon v . Reinhard Mumm,  M . d. R.

Die Arbeitslosigkeit gehört nicht nur zu den schwersten
wirtschaftlichen, sondern auch zu den schwersten seelischen Not¬
ständen. Sie lähmt den Menschen geradezu — und der Jam¬
mer von Frau und Kind ist nicht auszumalen , wenn der
Vater nach langem Suchen heimkehrc: „Wieder vergebens!"

Diese Not lastet auf der Seele jedes fühlenden Menschen.
Ms der Redner der Unabhängigen, Abg. Simon , am 9. Sep-

. tember im 5. Ausschuß des deutschen Reichstages, den Ver¬
such machte, für seine Partei das Mitgefühl in Pacht zu neh¬
men, brauchte man ihn nur an die Gestalt 0 . Friedrich von
Bodelschwinghs zu errinnern , welcher sich im Parlament wie
in jahrzentelanger unablässiger Fürsorge für seine „Brüder
von der Landstraße" eingesetzt hat — schuf er doch noch„Hoff¬
nungstal " vor den Toren Berlins in einem Lebensalter, in
dem andere längst der Ruhe pflegen. Was uns in den Par¬
teien scheidet, ist die Weltanschauung, nicht das Klasseninte-
reffe. Die berechtigten Standesbelange der deutschen Arbei¬
terschaft vertreten wir Deutschnationale ebenso gut und kräf¬
tig. wie irgend eine andere Partei des Deutschen Reichstages.

Freilich sind wir uns darüber klar, daß eine schnelle
Lösung des Arbeitslosenelends nicht zu erwarten ist — auch
der eben eingesetzte Unterausschuß, dem ich als deutschnatio¬
naler Vertreter angehören soll, wird nicht die Arbeitslosigkeit
bannen können — im Gegenteil fürchte ich, daß die grauen
Flügel der Arbeitslosigkeit, insbesondere infolge der Kohlen-
zugeständnisse in Spaa , sich in den kommenden Monaten
noch weiter ausbreiten werden.

Und doch dürfen wir nicht die Hände in den Schoß le¬
gen. Wir muffen insbesondere den Arbeitsfrieden und die
Arbeitsfreudigkeit stärken — wir müssen die produktiioe Ar-
beitslosenfürsorge ausbauen . Und dazu dienen nicht über¬
hastete, unpraktische Notstandsarbeiten, sondern man muß den
Arbeitslosen eine wirklich fördende Arbeit geben : wer die
Landwirtschaft versteht und — das ist nicht bedeutungslos!
— auch eine Frau besitzt, die die Landwirtschaft versteht —
wer Landarbeit einschließlich des Dungfahrens zu tun willig
ist, gehört aufs Land. Wenn doch, wie es einst Friedrich
der Große getan, wir uns der inneren Kolonisation und der
Ansiedlung von Landarbeitern zumenden wollten ! Aber was
geschieht? Unzählige Artikel weiden geschrieben, Reden wer¬
den gehalten, Paragraphen werden geformt — aber kolonisiert
wird kaum ! Und von den Ueberteuerungszuschüffen der
Regierung kam zur Herstellung von Kleinwohnungen nur
ein Zwanzigstel aufs Land. Von der in Preußen zu zahlen¬
den Arbeitslosenunterstützung fällt fast die Hälfe auf Berlin!

Dazu hat unsere Regierung unglaublicherweise bestimmt,
daß, « er „nicht darauf angewiesen ist", aus der Arbeit ent¬
fernt werden muß. Alles soll proletaristert werden. Wer
etwas hat, wird aus der Arbeit geworfen, wenn es der
„Ausschuß" befiehlt, der Arbeitgeber darf ihn, auch wenn es
sein treuester und tüchtigster Arbeiter ist, nicht halten. Und
bisher ist unser Ansturm gegen diese Verfügung vergeblich.

Trotz aller Fehler, trotz all der Zeitstimmung, die bitter
macht, werden wir uns dem Kampfe gegen die Arbeitslosig¬
keit zuzuwenden haben. Hier ist viel weniger im Großen,
als durch Treue im Einzelnen zu arbeiten, und das Werk
ist so umfassend, daß es das ganze wirtschaftliche und kultu¬
relle Leben umfaßt. Wer sein Werk, wie es ihm Gott und
Menschen anvertrauen , an seiner Stelle treu und gewissen¬
haft tut, der wirkt gegen die Arbeitslosigkeit und für den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes.

Erweiterung der Regierung?
Berlin, 14. Sept . Eine sehr bemerkenswerte und für

gewisse Stimmungen innerhalb der Mehrheitssozialdemokratie,
^ m Wiedereintritt in die Regierung drängen, bezeichnen¬
den Verlauf nahm der vorgestern abgehaltene außerordentliche
Bezirkstag der sozialdemokratischen Partei für Groß-Berlin, der
zu dem bevorstehendenParteitag und zur Frauenkonferenz
Stellung nehmen sollte. Der erste Referent Schlegel berichtete
über die Stellungnahme zum Parteitag . Er betonte, daß der
Parteitag grundlegend sein müsse für die weitere Haltung
der Parier , daß möglicherweise nicht nur sie, sondern auch die
Taktik zum Gegenstand eines Sonderparteitags gemacht werden
müsse. Er wolle jetzt nicht nachprüfen, ob der Austritt der
E. P . D. aus der Regierung richtig war . (Lebh. Zurufe:
war richtig.) Die Partei habe sich damals in einer Zwangs¬

Mittwoch den 15. September 1920
läge befunden uud konnte gar nicht anders handeln. Es
seien aber jetzt Erscheinungen am politischen Horizont bemerk¬
bar , die die Frage notwendig machten, ob d,e Partei weiter
zusehen dürfe, wie ihr Position auf Position verloren gehe.
Wenn es richtig sei, daß ohne die Sozialdemokraten nicht
regiert werden kann, so müsse die Sozialdemokratie wieder
in die Regierung . (Zuruf : Aber nicht mit der Deutschen
Volkspartei.) Mit dem ehrlichen Bürgertum kann man Zu¬
sammenarbeiten. Die Partei müsse aber bereit sein, ihre
Aufgaben zu erfüllen, wenn das Volk nicht nur arbeiten,
sondern auch leben wolle. Die Sozialdemokratie müsse sich
mehr zum demokratischen Prinzip bekennen und jede Dikta¬
tur ablehnen.

Nach einem Referat von Frau Todenhagen über die
Frauenkonferenz setzte eine sehr lebhafte Aussprache ein, der
erst der Eintritt der Polizeistunde ein Ziel setzte. Der Abg.
Heller betonte, daß der Parteivorstand beim Ausscheiden der
Sozialdemokratie aus der Regierung nicht sehr geschickt vor¬
gegangen sei. Da die bürgerlichen Parteien Wert daraus
legen, daß die Sozialdemokratie wieder in die Regierung ein¬
trete, müsse sofort ein Aktionsprogramm aufgestellt und De¬
mokraten und Zentrum müssen verpflichtet werden, sich für
die Durchführung bestimmter Punkte dieses Programms ein¬
zusetzen. Brokat verteidigte die Verstandpolitik beim letzten
Kabinettswechsel. Die Sozialdemokratie hätte gar nicht an¬
ders handeln können, denn mit der Deutschen Volkspariei sei
ein Zusammenarbeiten nicht möglich. Die Berliner Politik
habe freilich auch ihre Bedenken, zumal die Persönlichkeiten,
die von den Unabhängigen für die Berliner Verwaltung
oorgeschlagen würden, ihrer Aufgabe nicht gewachsen seien.
Auch Eduard Bernstein nahm zur Frage des Regierungs-
austritts Stellung . Ec erklärte daß er einer der wenigen
gewesen sei, die dagegen Slellung nahmen. Er habe sich aber
überzeugen lassen. Durch den Austritt aus der Regierung
sei die Lage der Partei auch insofern besser geworden, als
die Agitation der U. S . P . D. an Leidenschaftlichkeit verloren
habe. Soweit es möglich sei, unterstützen die sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten die Unabhängigen in den Parlaments¬
ausschüssen. Es dürfe nicht vergessen werden, daß U. S . P.
und S . P . zu einer großen Familie gehören.

Es könnlen Verhältnisse eintreten, die die Sozialdemo¬
kratie bewegen könnten, wieder in die Regierung einzutreten,
aber man dränge sich nicht. Die Sozialdemokraten könnten
umso mehr abwarten , als sie als die größte Fraktion des
Reichstages ohnedies schon einen beträchtlichen Teil der Ver¬
antwortung zu tragen haben. Die Stellung im Parlament
stemple die Sozialdemokraten zu den wahren Unabhängigen.
Die Unstimmigkeiten in der U. S . P . D. würden möglicher¬
weise zu einer Annäherung des rechten Flügels dieser Partei
an die S . P . D. führen. Man hoffe jedenfalls auf ein besseres
Verhältnis , Schließlich müßte ein besonderer Parteitag ein¬
berufen werden.

Nachdem Bernstein sich noch mit aller Schärfe gegan den
Preiswucher auf dem Lebensmittelmarkte gewendet hatte und
das Einschreiten gegen diesen als einen der wichtigsten Punkte
der folgenden Politik bezeichnet hatte, wurden die Delegierten
für den Parteitag gewählt.

Tages 'Nevigkeite«.
Deutsch, keinesfalls belgisch.

Berlin , 14. Sept . Aus dem bisher unter dem Namen
Neutral Moresnet bekannten Ländchen, das durch den Frie¬
densvertrag ohne Volksabstimmung Belgien zugesprochen
worden ist, ist der Reichsregierung eine Petition zugegangen,
in der die Bewohner über ihre jetzige Lage, über die Ver¬
schlechterung in Bezug auf Sozialversicherung und steuerliche
Verhältnisse und namentlich darüber Beschwerde führen, daß
ihnen das Recht der Selbstbestimmung versagt worden ist.
Die Gesuchsteller bitten inständig darum , aus dem jetzigen
Zustande erlöst zu werden. Sie wollen deutsch bleiben und
versichern, daß bei einer Abstimmung nicht nur alle Deutschen
die die Mehrzahl aller Bewohner ausmachen, sondern auch
die meisten Holländer u. Neutralen für Deutschland stimmen
würden. In zweiter Linie wünschen sie neutral zu bleiben.
Keinesfalls aber wollen sie belgisch werden. Dem Gesuch
sind Listen mit zahlreichen Unterschriften beigefügt, unter denen
sich nicht nur Deutsche, sondern auch Holländer, Neutrale und
sogar ein Belgier befinden.

Bayern und das Reich.
München, 14. Sept . Die Korrespondenz Hoffmann meldet:

Ein Teil der bayerischen Presse bringt sensationelle Nachrich¬
ten über Verhandlungen , die der bayerische Ministerpräsident
bei seiner letzten Berliner Reise in der Frage der Entwaff¬
nung , des Verkehrs der bayerischen Regierung mit dem fran¬
zösischen Gesandten in München und der Schaffung einer
berufsständigen Ersten Kammer für das Reich gesührt habe.
Diese Nachrichten entbehren der Grundlage . In den Fragen
der Entwaffnung und der französischen Gesandtschaft in
München bestand stets volle Uebereinstimmung zwischen der
Reichsregierung und der bayerischen Staatsregierung . In
der Stellungnahme der bayerischen Regierung zu diesen
Fragen ist eine Aenderung nicht eingetreten. Bezüglich der
Errichtung einer französischen Gesandtschaft in München wird
außerdem auf die seinerzeitige Erklärung des Reichsministers

94. Zahr-<mß
für auswärtige Angelegenheiten, Dr . Simons , im Reichstage
Bezug genommen. Ueber die Schaffung einer berufsmäßigen
Ersten Kammer für das Reich haben irgend welche Vorbespre¬
chungen mit der Reichsregierungüberhaupt nicht stattgefunden.

Grzbergers Pläne.
Wie die T. U. aus zuverlässiger Quelle' erfahren

haben will, beabsichtigt der Abgeordnete Erzberger im
Anschluß an die Veröffentlichung seiner „Erinnerungen ",
die am 15. September in der Deutschen Verlagsanstalt in
Stuttgart erscheinen, wieder in das politische Leben einzu¬
treten. Er trägt sich mit dem Plan , die Führung der Be¬
wegung zu übernehmen, die im Anschluß an gewisse Partei¬
reformbestrebungen innerhalb der Zentrumspartei von einem
radikalen Flügel der christlichen Gewerkschaften ausgeht und die
Gründung einer radikal-demokratischen Arbeiterpartei bezweckt.

Die Neutralität des Kieler Kanals.
Eine Note der Pariser Botschaftskonferenz fordert von

Deutschland ungehinderte Benutzung des Kieler Kanals.
Der Abgeordnete Eisenberger verhaftet.

München, 14. Sept . Auf dem Ostbahnhof wurde am
Montag nach Ankunst eines Zuges der kommunistische Abg.
Eisenberger in dem Augenblick verhaftet, als er den Zug
verlassen hatte. Eisenberger hatte am Sonntag in Troßberg
in einer kommunistischen Versammlung gesprochen und dort
Hetzreden gehalten. Die Verhaftung erfolgte wegen Auf¬
reizung zum Klassenkampf.

Der Rybniker Belagerungszustand aufgehoben.
Rybnik, 14. Sept . Der Belagerungszustand über Stadl

und Kreis Rybnik ist heute aufgehoben worden. Heute Nach¬
mittag wurde ein Beamter der Sicherheitspolizei auf dem
Heimwege von der Hoym Grube durch unbekannte Täter
erschossen.
Millerand nach der zweiten Unterredung in Aix-les-Bains.

Paris , 14. Sept . Nach der zweiten Unterredung in Aix-
les Bains erklärte Millerand über die Genfer Konferenz,
Lloyd George habe auf die belgisch-französischen Vorschläge
noch gar nicht geantwortet und Giolitti habe nicht die ge¬
ringsten Einwendungen gemacht. — Ueber die Sowjetfrage
sagte er, das zwischen den Alliierten vor acht Monaten ge¬
schlossene Abkommen: Handelsbeziehungen, keine politischen
Beziehungen !, sei bisher loyal angewandt worden.

Keine Zusammenkunft Millerands mit Lloyd George.
Basel, 14. Sept . Wie die römische „Epoca" aus Paris

berichtet, sei vorläufig an eine Zusammenkunft zwischen Mille¬
rand und Lloyd George nicht zu denken. Entgegen allen
anderen Nachrichten bestehen zwischen beiden Ministerpräsi¬
denten tiefgehende Meinungsverschiedenheiten, besonders in
der russischen und irischen Frage , die heute eher gewachsen
seien, da Millerand immer mehr eine rücksichtslose Politik
verfolge und sich in nichts durch Lloyd George beeinflussen lasse
Frankreichs Versuch zur Umgehung des Völkerbunds.

Amsterdam, 14. Sept . „Westminster Gazette" drückt ihr
Bedauern darüber aus , daß Frankreich und Belgien nicht
die Absicht haben, ihre Militärabkommen dem Völkerbund
vorzulegen. Das Blatt schreibt, es sei eine Lebensstage für
den Völkerbund, das er nicht umgangen und überlistet werde.
Die französische und die belgische Regierung würden den
schwersten PräzedenSfall schaffen, wenn sie bet der ersten und
besten Gelegenheit keine Notiz von den klaren Zielen des
Bundes nähmen. Sie seien es sich selbst und den Grund¬
sätzen schuldig, alle derartigen Abkommen zu veröffentlichen
und fosort der Genehmigung des Völkerbunds -Uunterbreiten.

Lausanne.
Bern , 14. Sept . Der französische Ministerpräsident Mille¬

rand wird am kommenden Mittwoch um °/«4 Uhr nachmit¬
tags in Lausanne eintreffcn, wo er vom Bundespräsidenten
Motta empfangen wird. Nach dem Empfang am Bahnhof
erfolgt eine Unterredung, nach der Millerand um 6 20 Uhr
abends wieder nach Paris zurückkehrt.

Basel, 14. Sept . Wie der Pariser Vertreter der „Basler
Nationalzeitung " berichtet, beabsichtigt Millerand gelegentlich
der Zusammenkunft mit dem Schweizer Bundespräsidenten
die Beziehungen Frankreichs zu der Schweiz inniger und
herzlicher zu gestalten. Millerand sei entschlossen, die Lösung
der Frage des SchiffahctSverkehrs auf dem Rhein zwischen
Straßburg und Basel und der freien Zone um Genf herbei¬
zuführen.

Bor einer englischen Iuduftriekrise?
London, 14. Sept . Wie Reuter meldet, wird die Krise,

die der englischen Industrie droht, immer ernster. Neben
dem Bergarbeiterstreik und der Aussicht auf einen Sympathie¬
streik der Eisenbahner und Transportarbeiter droht eine Krise
in der Baumwollindustrie infolge von Lohndifferenzen. ES
wird aber auch von einem Generalstreik gesprochen, der be¬
reits Ende dieser Woche auSbrechen soll. Außerdem steht ein
Streik der Elektrizitätsarheiter von London bevor, die sich
mit ihren Kameraden in Nordengland, die gegenwärtig auS-
gespe:rt sind, solidarisch erklären wollen. Weiter wird eine
ähnliche Bewegung unter den Postangestellten gemeldet.



Russisch-rumänische Annäherung.
Basel, 14. Sept . Die Moskauer „Prawda " berichtet,

daß die russische Sowjetregierung sich bereit erklärt habe,
mit Rumänien sofort in FriedenSoerhandlungen einzutreten.
Die Konferenz soll voraussichtlich in Jassy abgehalten werden.

Wie die „Preßinformation " berichtet, sind die Beziehun¬
gen zwischen Rumänien und Frankreich erschüttert, da die
rumänische Regierung der Ansicht ist, daß Frankreich ebenso
wie Amerika eine den rumänischen Interessen znwtderlaufen
de Politik treibt. Die Annäherung Frankreichs und Ungarns
und die Tatsache, daß die Alliierten Bessarabien nicht mehr
Rumänien Anerkennen wollen, haben in rumänischen Re
gterungskreisen außerordentlich verstimmt. An dieser Ver¬
stimmung konnte auch der kürzlich« Besuch Joffres in Buka¬
rest nicht- mehr ändern , vielmehr ist eS Tatsache, daß Ru¬
mänien auf dem besten Wege ist, eine Annäherung und Der
ständtgung mit Rußland herbetzufühcen.

Bauernaufstand in der Ukraine.
Basel. 14. Sept Wie das Ukrainische Pressebüro be

richtet, dehnt sich der Bauernaufstand in der Ukraine immer
weiter auS. Etwa 10000 bewaffnete Bauern haben sich ge¬
gen die Räteherrschaft aufgelehnk. Kiew und Charkow sind
sttr die Bolschewistenverloren

Die ttalieuische Streikbewegung.
Mailand . 14. Sept . Infolge der Verhaftung einiger

Teilnehmer an einem Demonstrationszug hat die Arbeus-
kammer vom Tomo den Generalstreik erklärt. Am Montag
morgen wurde die Arbeit in allen Seidenwebereien und an¬
deren Fabriken der Stadt niedergelegr. — Die Verhandlun¬
gen zwischen dem nationalen Verband der Industriellen und
dem allgemeinen Gewerkschaftsbund sind wieder ausgenom¬
men worden. Dabei betonte der Vertreter der Arbeitnehmer
daß die Metallarbeiterbewegung nicht mehr durch eine bloße
Lohnerhöhung beigelegt werden könnte, sondern eS müßte
der Arbeiterklaffe das Kontrollrecht über die Fabriken zuge¬
standen werden. Für di« Industriellen erwiderte Senator
Conti, daß er über diese Frage nicht Näheres angeben könne,
bevor er nicht mit dem Verband der Industriellen Rücksprache
genommen hätte, der heute zu diesem Zwecke in Mailand
zusaminenkommen werde.

Den Sowjet delegierte» die Pässe -»gestellt.
Amsterdam, 14. Sept . Den Räiedelegierten in London

sind von der englischen Regierung die Pässe zugestellt wor¬
den. „Daily News" sagt, daß Lloyd George eine Reihe
von Anklagen gegen Kamenew erhoben habe, die die Zustel¬
lung der Pässe nötig gemacht hätten, selbst wenn jener sie
nicht gefordert hätte, denn er habe mrsucht, sich in die inne¬
ren Angelegenheiten Englands einzumischen Lloyd Georges
Anklagen gegen Kamenew waren vier : 1. er Hab« seine
Hände im Spiel gehabt bei dem Verkauf russischer Kron-
juwelen in England , 2. er habe Unterhandlungen geführt
mit Unterstützung der extremsoz. Ztg . „Daily Herold", 3. er
habe Beziehungen zu der britischen Arbeiterorganisation , die
sich Aktionsausschuß nennen ; 4. er habe amtlich die britische
Regierung irregeführt über die Bürgermilizklausel. Es wur¬
de zu verstehen gegeben, daß die Verhandlungen über die
Hauptfragen nicht als abgebrochen zu erachten wären . Ob
die eine Hälfte der russischen Mission bleiben wird, wenn
die andere tatsächlich ausgewiesen ist, und ihr die Rückkehr
untersagt würde, bleibt abzuwarten.

Bolschewisten'Borstotz auf Lemberg?
Berlin , 14. Septbr . Die Moskauer „Prawda " meldet:

Truppen der russischen Roten Armee haben beiderseits von
Brody die Offensive ergriffen. Die polnischen und ukraini¬
schen Streitkräfte sind durch die bolschewistische Kavallerie
gezwungen worden, sich zurückzuziehen Die Roie Armee
setzt ihren Vormarsch auf Lemberg fort.

Der finnisch-russische Friede« gesichert.
London. 14. Sept . Die „Times " meldet aus Abo, es

sei so gut wie sicher, daß der Frieden zwischen Rußland und
Finnland innerhalb vierzehn Tagen unterzeichnet werde. Finn¬
land erhalte Petschenga, ohne Gebiete an Rußland abzutreten.

Die Festigung der Staatsautorität.
Berlin , 14. Sept . Wie der „Lokalanzeiger" erfährt, be¬

sprachen sich vor kurzem die Führer der drei Koalitionspar-
teten mit dem ReichskanzlerFehrenbach über die Maßnahmen,
die zu ergreifen wären , um dem Sinken der Staatsautorität
Einhalt zu tun . Diese Beratung war auf die Eingriffe zu
rückzuführen, die sich die Eisenbahner erlaubten . Dabei ka¬
men die Parteiführer auch auf die Kabinettssitzungen zu
sprechen, die zu umfangreichen Debatten geführt haben. Die
Parlamentarier regten an , eine Zweiteilung des Reichskabi-
nettS vorzunehmen. Ein kleiner Kreis soll die Beratungen
führen. Dadurch sollen diese Besprechungen, die sich, wenn
sämtliche Minister sich an ihnen beteiligen, jetzt noch in die
Länge ziehen, abgekürzt werden. Ferner soll die Möglichkeit
geschaffen werden, daß die Beratungeu auch wirklich positive
Ergebnisse zeitigen. Reichskanzler Fehrenbach nahm den
Vorschlag der Parteiführer Stresemann , Schiffer und Burlage
zur Kenntnis . Wie aus Kreisen der Regierung mitgetetlt
wird, hat daS Kabinett als solches sich mit den Vorschlägen
der Parteien noch nicht befaßt.

Monarchisch« Agitation des französischen Gesandte».
München, 14 Sept . Der französische Gesandte in Mün¬

chen, Dard , hat von Paris Instruktionen zur Organisation
monarchistischerAgitation im bayrischen Hochadel erhalten,
die sich nicht nur auf München, sondern auch auf Franken
und die Pfalz erstrecken. Der Plan geht dahin, aus Bayern
mit Franken, der Pfalz , den Rheinlanden und Luxemburg
einen unabhängigen Förderatiostaat zu bilden, der unter
französischen Schutz gestellt werden soll.

Zur Milchkuh-Angelegenheit.
Berlin , 15. Sept . Die Nachricht, daß der Transport der

2500 Milchkühe aus Amerika bereits nach Deutschland ab¬
gegangen sei. enlbehrt jeder Grundlage ; ja e« scheint festzu¬
stehen, daß der Abtransport nicht vor Anfang Oktober er¬
folgen wird.

Freiwillige Polizeitrnpp « für Ostpreußen.
Berlin , 14. Sept . DaS Jnsterburger sozialdemokratische

Parteiblatt veröffentlicht, wie der „Vorwärts " hört, rin« streng

- vertrauliche Verfügung des ostpreußischen Oberpräsidenten >
' Giehr, über die Bildung einer freiwilligen Poltzeilruppe
z Ostpreußens.

j Frankreich sammelt die Völker Mitteleuropa « um sich.
: Paris , 14. Sept . Der „Temps führt in einem Leitartikel
i über die Verhandlungen in Aix-les-Bains aus : Nach den
s Zeitungsberichten zu urteilen, hatten Millsmnd und Gwlitti

eine Unterredung, . deren Charakter als freundschaftlich und
realistisch bezeichnet werden kann. Dis beste Politik um die
Annäherung Italiens und überhaupt aller Länder Mitrel-
europas an Frankreich herbeizuiühren, bestehe darin , daß man
diesen Völkern die materielle Möglichkeit gibt, sich ausreichend
zu ernähren und Arbeit und Wohlstand zu erwerben.

Kleine Nachrichten.
Der frühere Kronprinz will «ach Deutschland zurück.

Wie „Daily Mail " ans Holland meldet, hat der frühere
deutsche Kronprinz die niederländische Regierung ersuch«, ihn
nach Deutschland oder Holland nach einem anseren Ort zu
schaffen. (Die Jnlernierung aus der kleinen Insel Wieringen j
muß allerdings auf die Dauer unerträglich sein.) j

Internierte Bolschewisten. Aus Hameln wird berichtet, l
daß dort die ersten 1500 Bolschewisten mit einem Divistons- -
und Brigadestab einyelroffen und im Gefangenenlager unler-
gebracht worden sind. Nach AuSsägen des Divisionsgenerals
sind die Internierten streng diszipliniert. Sie denken nicht !
daran , sich an Unruhen zu beteiligen und sind froh, aus dein l
Kriepselend heraus zu sein. i

3m Kutter über den Ozean. In Cowcs ist der kleine j
Kutter „Typhoon" von 35 Fuß Länge und 15 Tonnen j
Deplacement mit drei Amerikanern au Bord nach erfolgreicher >
Fahrt eingetroffen. Er hatte die 2100 englische Meistn lange
Strecke vom Kap Race in Newfundland bis zu den Scilly»
insein in einer Tour in 15 Tagen und 9 Stunden zuiück-
gelegt.

Sinn -Feiner Demonstrationen. An einer Demonstration
der Sinn -Feiner in Glasgow nahinen 10 OM Personen teil.
Die Redner tadelten es scharf, daß es der britischen Arbeiter¬
schaft nicht gelungen ist, bezüglich Irland eine Akston einzu¬
leiten, wie dies in der Frage der Muninvn für Polen ge¬
schehen wäre. — An einer ähnlichen Demonstration im
Souibwark-Park in London nahmen 4000 Personen teil.

Die irische Polizei - egen di« englische Regierung.
Der „Matin " meldet, daß 2M Mitglieder der königlich irischen
Polizei eine Entschließung angenommen haben, in der sie von
der Regierung die Freilassung des Bürgermeisters von Cork
und der anderen politischen Gefangenen, die die Nahrungs - !
Mittelausnahme verweigern, verlangen. Die Entschließung i
wendet sich auch gegen die bedauerlichen Repressalien seitens j
der Polizei und der Truppen , mögen oic Provokatione nnoch i
so heftig gewesen sein. !

Ehristenmaffacres in China. DaS Reutecsche Bureau !
bringt aus Hongkong Nachrichten über eine Massacre chine- i
stscher Christen in Weys-, ng (?). Mit Maschinengewehren !
bewaffnete Soldaten überfielen die Dörfer , erschossen die i

rauen, schleppten den christlichen chinesischen Lehrer aus der i
irche, die entehrt wurde, und ermordeten ihn. Die Dörfer

wurden in Brand gesteckt, die Einwohner verjagt und getötet.
Das Gouvernement Kanton hatte den Truppen befohlen, die
Christen und Fremd« zu respektieren.

Siamefisch-franzöfische Perhandlungen. Wie das Jour¬
nal mitteilt, wird in Paris augenblicklich mit Siam verhandelt,
und zwar hauptsächlich wegen des Abschlusses eines Handels¬
abkommens und wegen des Baues einer Bahn von Saigon
nach Bangkok. Die Verhandlungen sollen unmittelbar vor i
dem Abschluß stehen. !

Deutsche Bibel » im Elsaß. Die Nachricht, die irr der !
letzten Zeit durch einen großen Teil der Presse ging, daß die '
Einfuhr deutscher Bibeln ins Elsaß von den französischen
Behörden kurzerhand verboten worden sei, stimmt mit den
Tatsachen nicht ganz überein Nachdem schon verschiedene
Sendungen deutscher Bibeln und Testamente von der Stutt¬
garter Bibelanstalt angenommen waren , erhielt allerdings
eine Agentin bei der erneuten Bitte um Einfuhrerlaubnis
jenen abschlägigen Bescheid. Aber schon2 oder 3 Tage später
bekam dt« Colmarer Bibelgesellschaft auf scharfen Einspruch
bei der Straßburger Behörde die Genehmigung zur Einfuhr.

Neues Erdbeben in Italien . Die Blätter veröffentlichen
die Meldung , daß die Umgegend von Casstno zwischen Rom
und Neapel von einem heftigen Erdbeben betroffen worden ist.

Pest und Hungersnot. In Batavia und Prick(Hafen)
ist der Ausbruch der Pest amtlich festgestellt worden. — Der
Funkspruch aus Annapolis übermittelt ohne Angabe der
Quelle eine Nachricht aus Shanghai , wonach die Chinesen
in den nördlichen Provinzen Chinas ihre Familien vergiften,
um sie dadurch vor dem Hungertods zu bewahren. 30 Mil¬
lionen Menschen würden vom Hungertod bedroht. — An
Bord deS Dampfers „Lima", der in Stockholm zu löschen
angefangen hatte, wurden Raiten mit Pestbazillen entdeckt.
Teile der Ladung waren bereits in Göteborg und Malmö
gelöscht worden.

Württembergische Politik.
Der Fall Daimler.

Der BergleichSvorschlagdes SchlichtungsauSschnsseS ist
von den Parteien heute angenommen worden. Die Milglie¬
der der siebenköpfigen Arbeiteroertretung und die Ersatzleute
sind bereits bestimmt. Die Direktion wird mit dieser Ver¬
tretung am Mittwoch vormittag lOUHr zusammentreten, um
die Wiederaufnahme des Betriebs unverzüglich in die Wege
zu leiten. Die Durchführung der Vereinbarung hat den
Abschluß eines entsprechenden Abkommens mit der Angestell¬
tenschaft zur Voraussetzung. Zu diesem Zweck findet am
Dienstag eine Besprechung der Parteien vor dem Vorsitzen¬
den des SchlichtungsauSschnsseS hier statt. Der Wortlaut
der Vereinbarung ist folgender:

1. Die Firma wird den Betrieb ihres Hauptwerkes Un¬
tertürkheim baldmöglichst eröffnen. Die Wochenarbeitszeit
beträgt gemäß Kollektivabkommen 46 Stunden . Mit Rück¬
sicht auf die augenblicklichen Verhältnisse wird einstweilen die
Wochenarbeitszeit auf 40 Stunden gekürzt und verteilt sich
auf Montag bis Freitag . Der Umfang der Wiederaufnahme
des Betriebs , die Zahl und Auswahl der wiedereinzustellen¬
den Arbeiter wird von der Direktion mit der in Ziffer 2 ge¬
nannten Arbeitnehmervertretung bestimmt.

2. Zur Durchführung der Wiederetnstellung der Arbei¬

terschaft wird eine stebsnköpfige Vertretung beigezsgr«, be¬
stehend auS 4 Vertretern deS seitherigen Arbeiterrats , zwei
Vertretern des Metallarbeiterverbands und einem Beitreter,
der von dem Hirsch Dunkernschen Metallarbeiterverein und
den christlichen Metallarbeiterverbänden gemeinsam bestellt,
wird. Die Vertreter des früheren Arbeiterrnts werden von
der Direktion unter Berücksichtigung der verschiedenen Betriebs¬
abteilungen berufen. Für die 4 aus dem Arbeitecrat berufe-

. nen Mitglieder der siebenköpfigen Bert relung werden von der
! Direktion ebensoviele Ersatzleute auS dem Arbeilerrat berufen.

Die Vertreter der Verbände dürfen nicht dem früheren B«
triebsial ongehören. Die Mitwirkung dieser stedenköpfigen
Vertretung erfolgt in sinngemäßer Anwendung des Para¬
graphen 74 des BelricbsrälegesetzeS.

5. Die Neueiiisteüung derArbeiter erfolgt aut der Grund¬
lage des ''Kollektivabkommens für die Metallindustrie vom
I I. Oktober 1919 »nd der zwischen den beiden O ganisatio
nen vereinbarten Nachträgen mit den vor der Stillegung des
Werks gereichten Lohnsätzen. Das Dienstalter gilt nicht ul««
durch die Stillegung des Werks unterbrechen.

4. Vorstehende Vereinbarung gilt für die Daimler Mo¬
toren Gesellschaft nur unter dem Vorbehalt, daß ein analoges
Abkommen zwischen der Firma und den Angestellten zustande
kommi.

Die Nichtwiedereingeftellten
Im Arbeitsministerinm findet vor einem Schiedsgericht,

das aus zwei Arbeitnehmern und ans zwei Arbeiterverttelern
und einem Vertreter der Regierung zusammengesetzt ist, die
Verhandlung über die bei Bosch und der Maschinenfabrik
Eßlingen nicht wiedercingesteUtenArbeiter statt.

Von der Tätigkeit der Ententekommisfio».
Im Laufe des Monats August fanden von der Enteme-

kommisston wiederum eure Anzahl von Besichtigungen usw.
statt. ES wurden u. o. besucht eine Reibe badischer Fabri¬
ken, die militärischen Anlagen in Ulm, die Vcrichroltungs-
stellen in Ulm, Ebingen , Göppingen und Rechberghausen, die
Truppenteile und Verso-gungsämter in Ludwigsburg , Heil
bronii, Konstanz, Donaueschingen, Billingen , RottweU, Horb
und Ulm.

Hieber auf dem deutsch-demokratischen Parteitag.
An der Herbstwanderversammlung der D. dem. Partei

in Heilbronn (19 Sept ) wird auch StaatSp :ästdenk Dr v.
Hieber teilnehmen.

Protestverfammlung der Stuttgarter Oberschlefier.
Die Verbände heimattreuer Oberschlesier veranstalten,

um gegen die unter dem Schutz der französischen Besatzungs¬
truppen von proßpolnischen Banden fortgesetzt erfolgenden
Greueltaien zu protestieren, im StegiehauS am Mittwoch
abend eine Protestkundgebung.

Vermischtes.
Entwicklung des deutschen Funkverkehrs Don Mändig-r

Seite wird unS geschrieben: Auch für de,, Unbeteiligten ist es von Wett,
zu erfahren, welchen Ausschmuna der Funkverkehr tn Deutschland nach
dem Kriege genommen hat Während »m !. Juni 191. insgesamt

! 27 Funkstellen im öffentlichen Verkehr tätig waren, hatten wir am
! 1. Juni 1420 bereits bk tm Betriebe»ud eine größere Zahl in Bor-
! bereitung. Der Funkverkehr mir dein Ausland st durch die hiesltr be¬

stimmten beiden Großfunkstellen und eine tzaup sunkstelle bisher nach
den Bereinigten Staate» von Amerika, Spanien,Ro>wegen. Schweden,
Ungarn und Holland ausgenommen worden und befindet sich tn Bor-
bereitung mit FrankrelLr, Italien der Schweiz, Tschechoslowakei und
Rumänen. Die Z-chl der von deutschen Funkstellen verarbeiteten Funk-
t-legrammr betrugi.n März >9!9 3886 Telegramm« mit 138>(3 Wör¬
tern und hat sich im Lause des Jahres aui ist 4977 T legramme mit
1778344 Wörtern im Monat März 19M gesteigert. In keinem an¬
dern Lande hat die Verwendung der Fundteügruphie im öffentlichen
Verkehr auch nur annähernd den Umfang angenommen wie in Deuisch-
land.

— Neues Leben in Venezuela Der Ausländsabteilung des Kauf-
mSmiischen Vereins von 18 8 in Hamburg wird aus Ciudad Boilvar
berichtet: „Im Vergleich zu der Zeit vor dem Krieg find hier nur wenige

! deutsche Angestellte beschäftigt. Aber sie werden wlederkommen— eine
deutsche Firma hat bereits den Anfang gemacht; mit dem letzten Dampfer
find drei junge Deutsche für sie herausgrkommen. Diese jungen Leute
find kontraktlich verpflichtet. Es ist noch anznraten . aufs Gerate-

' wohl  nach hier zu kommen Irgendwelche Regeln sür die Arbeits
! zeit gib!es nicht, wenn es nötig ist, muß sogar nachts aearbcitet werden,
j Darüber muß sich jeder klar sein der auswondernw ll. Mil den Ge¬

hältern die hier in d-a ersten drei Jahren gezahlt werden, kann man
j gerade ouskommen. erst nach Ablauf deS ersten Kontraktes « erden
! bessere Gehälter gezahlt. Aus gut Glück darf deshalb keiner hieher
! auswandern, er würde nur ausgenutzt werden. Die wenigen deulscheo
! Häuser stellen derartige Einwanderer aus Prinzip nicht an."
! — Earranza . Der frühere Präsident von Mexiko, Car-
j ranza, der am 21. Mai d. I . von politischen Gegnern feig

ermordet worden ist, war ein Mannn von wahrhaft sozialem
Empfinden. Und er handelte auch darnach. Damm war
das internationale Großkapital, geführt von der Newyorker
Börse, sein erbiiterter Feind . Er war diesen Mächtigen im

,Weg bei der Durchführung ihres Planes , sich die Boden¬
schätze Mexikos zu sichern und auSzubeuten. Carranza war
Bodenreformer und ein Bahnbrecher dieser wichtigsten aller
sozialen Reformen im lateinischen Amerika. Unter ungeheurer
Beteiligung ist Carranza auf dem Armenfriedhof zu Mexiko
beerdigt worden. So hatte er es selber angeordnet. Ein
Freund der Bedrückten war er sein Leben lang gewesen

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 15. September.

Dtenstnachrtchte«. Durch Entschließung des Herrn
^ Präsidenten des LandcSftnanzamtes ist seinem Ansuchen ent-
l sprechend versetzt worden der Obersteuersekretär Schwunter
l bei dem Finanzamt Ulm nach dem Finanzamt Altensteig.

Ernannt wurden zum Obersteuersekcetärbei dem Finanz¬
amt Altensteig der Notariatspraktikant Mäckle in Altensteig,
zu Steuersekretären an ihrem bisherigen Dienststtz die
Steuerbetriebssekcetäre Fackler und Fegert  bei dem
Finanzamt Altensteig, zum Steuerbetriebssekretär der Zoll-
betriebsassistent Grüner  in Altensteig.

* Bon der Fleischbewirtfchastung. Die vielfach ver¬
tretene Ansicht, die Fleischbewirtschaftunghabe aufgehört zu
existieren, trifft nicht zu. Vielmehr soll nach dem Beschluß
deS volkswirtschaftlichen Ausschusses deS Reichstag- vom 17.
August dt« Zwangswirtschaft für Meh und Fleisch zum 1.
Oktober aufgehoben werden, falls es gelingt, bis dahin eine

> Getreidereserve von 2 Millionen Tonnen zu schaffen. Da



der Bestand an Schlachtvieh zurzeit nicht «»günstig ist, — er
steht nicht sehr weit hinter den Beständen von 19l3 zurück—
wird voraussichtlich die Anlieferung an die Slädt « nicht
schlechter werden als bisher, wahrscheinlich besser. Unsicher
erscheint die Preisgestaltung . Das ReichsernährungSmini-
sterium hat die zentrale Einfuhr von Fleisch aus dem Aus¬
land nicht preisgegeben, weil es die Möglichkeit beibehalten
will, da einzugreifen, wa etwa Stockungen in der Fleischver¬
sorgung eintreten sollten oder wo sich zu hohe Preise ent
wickeln In solchen Fällen wird dann da« Auslandsfleisch
aus den Markt geworfen werden, das einem etwaigen Mangel
abhelfen und prsitzregulierendwirken soll. Die Fleischbestände
bei der Reichsfleischstelle sind zur Zeit erheblich. Sie reichen
aus um 29 Millionen Bersorgungsberechtigte ans mindestens
ein Vietteljahr mit der bisherigen Wochenration zu versehen.
Man braucht also sich nicht übertriebenen BefürchtungenHin¬
gaben, daß auf dem Gebiet der Fleischmrsorgung in der
nächsten Zukunft erhebliche Schwierigkeiten auftrelen werden.
Von der Freigabe der Fleiichwirtschast ist zum Herbst eine
bessere Belieferung der Siädre zu erhoffen.

Btkderschwtndler sind wieder an der Ärbet und tuchen uameni-
lich dir An ehünqra von Knegs'-ertuchmrrn auszuii«'.«» St « bieten
photographische Vergrößerungen zum Pleiße von1 , — 12*« an, legen
gute Mult kbltder vor und losten sich gleich den geso betten Betrag zahlen.
Einige Zelt später erscheint ein zweiter Reifender, der eine Rohoer¬
größerung oorleg!, dle dem Muste dtlde in keiner Weise entspricht und
den dafür bezahlten Betrag von X!— N.S nicht wert ist. Er «rdtiirt,
«s müsse nun noch dle » eiirre Ausmalung bestellt werden, das kost«
je nach der Ausführung 76— dazu hätten sich die Besteller be¬
reits schriftlich verpflichte«. Der eist« Reisende hat das aber verschwiegen
und durch allerhand Trick» dir Unterschrift auf «Inen Bestellschein er¬
halten, der «in« derartige Erklärung enthält Man sei daher solchen
Reisenden gegenüber besonders vorsichtig und unterschreibe deshalb nie
einen Schein ohne ikm gctkscn und irr all-» T-ilru verstanden zu hoben.
Namentlich find es Reisende Berliner Firmen, dle so ihre Schwindel«
geschäsle bel-eibe'-.

Berdaudstag der Schreinermeister.
* Am Sonntag beging der Schreinermeisteroerband für

Württemberg und Hohenzollern in Stuttgart im Büraer-
museum seinen 12. Verbandslag . Nach dem Geschäftsbericht
den Sekretär Brönnle erstattete, zählt der Verband jetzt SOLO
Mitglieder. Es wurde eine Enischließunq gefaßt, bei der
Besetzung der Schlichinngsausschüssedas Handwerk genau so
zu berücksichtigen wie Industrie und Handel. Der VecbandS-
ratz verlangt eine Vertretung des Handwerks beim Arbeits-mmisteilum. Schreiner Meister Smn Hellbraun hielt dann
einen Vortrag über Holzoersorgung und Forstoerwaltung.
Im Anschluß daran wurde eme Entschließung angenommen,
wonach die staatliche Holzzuwendung für das Holzgewerbe
nicht befriedigte, unzählige Mißständ ? heivorrief und auch
den Empfängern bedeutenden Schaven zufttgte. Es ivird ge¬
fordert, daß dieSraalsiegierung künftig sich mit dem Schreiner
meistervecband in Verbindung setzt. Dr . Eberle, der Süd¬
deutschen Holzberufs-Genossenschafr sprach über die gepinme
Verschärfung der UnfallverhÜrungSvorschriften. Eme ent¬
sprechende Entschließung, die Verwahrung gegen die vom
Arbeitsministerium geplante Verordnung Protest einlegt, fand
Zustimmung . Auch Uber die Lieferungen für den Wieder
aufbau der feindlichen Gebiete wurde noch eingehend ver¬
handelt.Der nächste Verbandstag soll in Ravensburg sta.tfinden.

Ein wackerer Nagolder in China.
In Changsha, Provinz Hunan , in Südchina wirkt schon

Jahrzente lang im Dienst der Liebenzeüer Mission unser
Landsmann , Missionar Ehr . Wohlleber,  der über die Un¬
ruhen anläßlich des im Juni geschehenen Durchzugs der
Nord- und Südtruppen durch Changsha und Umgegend einen
ausführlichen Bericht hieher gesandt hat, aus dem wir das
WissenSwei teste hier Mitteilen:

„Sobald der Rückzug der Nordtruppen eingesetzt halte,
bemühte sich das hiesige „Rote Kreuz" in Verbindung mit
den Missionen der Stadt , Zufluchtsstätten für Frauen und
Kinder zu eröffnen. Der südliche Teil inner - und außerhalb
des Stadttors , wo unsere Station liegt, wurde mir übertra¬
gen. Nebst unfern eigenen für den Notfall verfügbaren
Räumen gelang es mir, 12 solcher Zufluchtsstätten zu eröff¬
nen, und zwar in Schulen, Tempeln oder größeren Geschäfts¬
häusern. Am 11. Juni abends, als schon die Nordtruppen
hier durchkamen und die Abreise des Gouverneurs mit Be¬
stimmtheit erwartet wurde, suchten und fanden etwa 400
Frauen und Kinder in unfern Räumen Zuflucht. Außer den
nicht ohne Grund gefürchteten Soldaten gibt es zu jeder Zeit
viel raublustiges und zu jeder Untat fähiges Gesindel, sog.
Pi -tst. Der Gouverneur forderte von der Stadt 800000 Dol¬
lars , und nur , wenn er diese Summe erhalte, könne er ga¬
rantieren , daß seine Truppen nicht plündern . Der Stadtrat
ordnete an, daß jeder Hauseigentümer eine zweimonatliche
Miete einzahle, um so der ungeheuren Forderung nachzu¬
kommen. Man kann sich denken, was für eine Stimmung
unter der Bevölkerung entstand. Das arme Volk! In man-
ü.en Häusern wurden den Geldsammlern Betten, Kleider und
andere unentbehrliche Dinge angeboten mit den Worten:
„Geld haben wir nicht!" Darauf immer dieselbe Antwort:
„Blanke Dollars müssen wir haben I" — Der Judaslohn,
womit China für den europäischen Krieg gekauft worden ist,
hat schon manche Früchte gebracht. — Eine unheimliche
Stille war in den Straßen , als ich am 11. Juni , abends um
11 Uhr. noch umherging, um die Zufluchtsstätten zu besichti¬
gen. Die Schilderhäuschen der Polizeiposten waren leer, nur
ein paar „Nördliche" streiften da und dort eiligen Schrittes
durch die Straßen . Den andern Morgen um 3 Uhr ertönte
ein furchtbarer Knall : der Gouverneur hatte bei seinem Ab¬
zug einen Teil seines Amtsgebäudes irr di? Luft gesprengt,
und bald loderten die Flammen hochauf. Eine Kaserne und
dar Arsenal gingen ebenfalls in den Flammen auf. Mit
Tagesanbruch wurde alles ruhig, und mit im allgemeinen
freudiger Stimmung sah das Volk dem Einzug derSüdtrup-
Pk" eitt6 egen, der ^ des Tages bestimmt erwartet

Zunächst kamen immer noch größere und kleinere
Partien Nordsoldaten, Nachzügler, hier durch, die z. T . von
dem raublusttgen Gesindel der schon genannten Pi Ist ihrer
Gewehre und Patronen beraubt worden waren. Im Laufe
des Nachmittags flüchteten sich mehrere Gruppen Nordsoida-ten zu uns herein, waffenlos und todmüde. Wir bereiteten
Snen ein einfaches Mahl aus Reis für ihren großen Hunger.
N ? e schliefen trotz der Gefahr auf dem Boden liegend ein.Al« ich eben mit dem ersten Trupp - etwa 80 Mann - ab-
ziehen wollte, stand Bruder Witt an der Bußentür und rief
nur entgegen : „Es ist zu spät, die Südlichen kommen schon!"

Ich selber sah noch kein« u. schrie meiner wehrlosen Mann¬
schaft zu : „Kommt schnell!" Eiligen Schrittes marschierten
wir die Hauptstraße hinab, die auf beiden Seiten von einer
zahllosen Menschenmengebesetzt war , die die Südtruppen be¬
grüßen wollte. Ach, die vielen Gesichter! Ich fühlte : meine
Aufgabe war kerne leichte. Kaum waren wir einige hundert
Meter weit gegangen, da krachte uns ein Schuß entgegen.
Die Menschen rannten links und rechts in ihre Häuser hinein.
4 Südsoldaken kamen uns entgegen und ich machte mich schon
auf daS Schlimmste gefaßt. Muiig voranschreitendwinkte ich
mit der Hand so fest und entschieden, als ich nur konnte, u.
die Feinde schienen sich wahrhaftig eines Besseren zu besinnen.
Mit schußbereiten Gewehren und aufgepflanzten Bajonetten
gingen sie an uns vorüber. Aber der Weg nach dem „Roten
Kreuz" war noch weit, und- noch dreimal ängsteten uns Süd-
soldaien, denen ich nun jedesmal auf die oben bezeichnete
Weise zuvorkam. Ich glaube, ich habe in meinem ganzen
Leben noch nie rin wonnigeres Gefühl gehabt, als da ich
endlich diese 80 Leben in Sicherheit wußte. In einer engen
Gasse, wo wir durchkamen, rief uns eine Chinesin mit freu¬
dig erregter Trimme entgegen : „Gott und unser Herr Jesus
Christus behüte euch!" Einen Mann hörte ich mit ernster
Stimme sagen: „Dieser Missionar erwirbt sich ein großes
Verdienst!" Als ich von diesem gefährlichen Marsch nach Hause
zurückkehrte, weilten meine Gedanken unter dem Kreuze unsres
Heilands , und dankbar mußte ich bekennen: „Lob, Preis u.
Anbetung sei Dir , o Herr, daß ich heute Deine Retterliebe
besser verstehen lernen durfte."

Schlimmer ging es unsrer Außenftarion Kneiteoshi. Die
Nordlruppen waren schon seit 3—4 Tagen abmarschiert, tauch¬
ten aber am 12. Juni plötzlich wieder auf und richteten ein
großes Ze'rstörungswerk an. 8 Zehntel deS Dorfs sind gänz¬
lich niedergebrannt, darunter auch unsere Außenstation mit
allem, was in den Räumlichkeiten war ; 4l Personen , Män¬
ner, Frauen und Kinder, wurden ermordet. Auch irr der Um¬
gegend haben sie ähnlich gehaust, so daß man im ganzen
gegen 60 Tore zählte. Darunter sind leider auch S unserer
besten und bewährtesten Christen und edensoviele Taufbe¬
werber, um die es uns natürlich herzlich leid tut . Die meisten
wurden in ihren Häusern überfallen, und ihre Leichname sind
in den brennenden Häusern verkohlt. Als ich auf die Schrek-
kensnachricht hinauseilte, bot sich mir ein trauriger Anblick:
ein großer Trümmerhaufen und viele traurigen und wei¬
nenden Gesichter. Auf der von Trümmern bedeckten Dorf¬
straße standen viele Särge , z. Teil schon verschlossen, z. T.
noch offen, um die noch unter den Trümmern liegenden
Leichname aufzunehmen. Wie hatte ich mich3 Wochen zuvor
über unsre Gemeinde in Kneiteoshi gefreut, die vollzählig im
Gottesdienst anwesend war , und mit der ich noch das hl.
Abendmahl feierte ! Und jetzt waren 5 von ihnen in die Ge¬
genwart Gottes berufen, um zu schauen, was sie geglaubt
halten. Für uns aber war es last unbegreiflich, daß der Herr
uns diese brauchbaren Männer und treuen Kirchengenossen
entrissen hat. Etlich und zwanzig Personen, meist Frauen,
die in der Kapelle versammelt waren, flohen, weil durchs
Fenster hereingeschossenund Feuer an das Kirchlein gelegt
wurde, durch die Hintertür und durch den 4 Fuß tiefen Fluß,
wurden aber auf der andern Seite mit Gewehrfeuer empfan¬
gen. Die meisten, die sich retten konnten, kamen nur mit
dem nackten Leben davon, und als sie zurückkehrten, fanden
sie nur Trümmer und Asche. Ja , die Erde ist ein Jammer¬
tal . Aber unfern treuen, unvergeßlichen Heimgegangenen
Brüdern und Schwestern rufen wir getrost und glaubensvoll
nach: „Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben!"
Möge der Herr auf den Trümmern von Kneiteoshi ein
„Neu-s" bauen und das Blut seiner hin geschlachteten Kinder
zu einem Samen neuer und größerer Segnungen werden
lassen." ? . « .

* Ebhausen , 14. Sept . Der letzte Samstagnachmittag
ermöglichte endlich mit seinem herrlichen schönen Wetter die
Abhaltung des lang geplanten Kinderfestes. Die liebe Ju¬
gend war voller Freud und Jubel ; ja sie hatte mit ihrer
frohen Stimmung Alt und Jung , trotz des Werklages auf
die Beine gebracht. Um 2 Uhr setzte sich ein stattlicher Fest¬
zug unter Vortritt unserer Musikkapelle vom SchulhauS aus
durch den ganzen Ort in Bewegung. Die Pausen der Mu¬
sik nützten die Schulklassen weidlich aus um aus voller Kehl
und frischer Brust ihre Marschlieder zur Geltung zu bringen.
Auf der Hummelwiese, dem Festplatz entwickelte sich ein
frohes Leben. Da gingen die kleinen Herzen aus , suchten
Freude und fanden sie. Den Anfang der Kinderbelustigun¬
gen bildete «in, von der Musik begleiteter, nett und sicher
ausgeführter Reigen. Am hohen Mast baumelten alle mög¬
lichen, nützlichen Sachen als verlockende Belohnung demjeni¬
gen wackeren Kletterer, der sich hinaufwagte . Sackhüpfen,
Weltlaufen etc. wurden ebenfalls mit Griffel oder Bretzel
gewürdigt. Die Alten sahen dem munteren Treiben befrie¬
digt lächelnd zu, setzten sich zusammen und genossen mit der
Jugend , in teilender Freude einige gute Stunden . Gegen
die 6. Stunde zogen die Kinder heimwärts und zerstreuten
sich wohl befriedigt nach Absingen eines Liedes.

Letzte Nachricht« .
Gegen die mangelhafte Abliefernng des Brotgetreide».

Berlin , 15. Sept . Die Rechtsparteien wenden sich in
einem Aufruf an ihre Freunde im Lande, um festzustellen,
daß bisher die Anlieferung des Brotgetreides nicht in dem
erforderlichen Maße erfolgt ist. Pflicht aller Landwirte sei
es. ihrerseits dafür fzu sorgen, daß unter allen Umständen
durch entbrechende Anlieferung die Brotoersorgung für dienächsten Monate gesichert und eine gewisse Reserve für kom¬
mende Fälle vorhanden sei.
Die hessische» Sozialisten gegen die Stenerhinterziehung.

Berlin , 15. Sept . In der hessischen Kammer ging von
den Sozialdemokraten ein Antrag gegen die Steuer¬
hinterziehung ein, nach dem sofort andere Geldmittel geschaf¬
fen und das bisher ausgegebene Geld eingezogen werden soll.

Bor dem Münchener Bolksgericht.
Berlin , 15.9. Bor dem Münch.Volksgericht fand gestern wieder

ein HochverratSprozcß statt, gegen den vor Kurzem verhafteten
Kommunisten Detterbeck, bei dem eine Liste gefunden worden
war , die Namen der Reichs-Einwohner - und Sicherheitswehr
enthält , von denen Einzelne mit einem Kreuz bezeichnet
waren , die bei einem neuen Ltnkspuisch auf di« Seite ge¬
schafft worden wären. Das Gericht verurteilte den Angeklag-

! ten, über den Antrag de« Staatsanwalts hinweg, zu einer
Zuchthausstrafe von t ' /, Jahren.

Für die Gtureiseerlaubnis der russischen Gewerkschaft»
delegatton nach Deutschland.

Berlin , 1». Sept . Dem Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schafisbund und der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten¬
verbände ging vom Ortsausschuß der Gewerkschaften in
Hamburg-Ältona folgendes dringendes Telegramm zu: Dele¬
gation der allgemeinen russischen Gewerkschaft wird nach
Mitteilungen die Einreiseerlaubnis nach Deutschland teilweise
verweigert. Hiesiger Ortsausschuß verlangt, daß Gewerk¬
schaftsbund aus grundsätzlichenGründen die Einreiseerlaub¬
nis für alle Delegierten erwirkt und ersucht, beim Außen¬
ministerim sofort entsprechend einzutreten. — Wie die
„Freiheit" schreibt, fordert die deutsche Arbeiterschaft die
Einreiseerlaubnis für die Abgesandten der russischen Arbei¬
terschaft.

Die N. S . P . Sachsens für Moskau.
Berlin , 15. Sept . Nach einer Meldurg de« „Berliner

Lokalanz." stimmten in zahlreichen Städten der Provinz
Sachsen und der angrenzenden Gebiete Konferenzen und
Mitgliederversammlungen der U. S . P . D. für den Anschluß
an Moskau . Die Parteileitung lehnte den Anschluß mit der
Begründung ab. daß er die Selbständigkeit der U. S . P . D.
völlig aufhebe.

Polnische Aufkäufer in Westfalen.
Berlin . 15. Sept . Au« Hagen in Westfalen wird be¬

richtet, daß polnische Aufkäufer Kriegspferde und anderes
Material für Polen aufzukaufen suchen.
Rückkehr aller amerikanischenTruppen aus Frankreich.

Paris . 15. Sept . Die Washingtoner Regierung hat die
sofortige Rückkehr aller noch in Frankreich weilenden ameri¬
kanischen Truppen angeordnet.

Erneuter österreichischer Hinweis für den Anschluß
an Denischland.

Wien. 15. Sept . Die Reichsparteilettung der Großdeut¬
schen Volkspartei hat an sämtliche Abgeordnete der Natio¬
nalversammlung ohne Unterschied der Partei ein Schreiben
gerichtet, in dem sie ersucht werden, sich für Vornahme der
Volksabstimmung über den Anschluß an daS Deutsche Reich
einzusetzen.

Kris« in der Ischechisch-sozialdemokr. Partei.
Prag , 15. Sept . In der gestrigen Konferenz der Ver¬

treter der tschechischen sozialdemokratischen Partei wurde die
Zuschrift der sozialdemokratischen Minister verlesen, in der
sie um die Austrittsbewilligung aus dem Kabinett ersuchen.
In dieser Zuschrift wird gesagt, durch die Erklärung der
Genossen, die sich zum Kommunismus bekennen, sei di« Be¬
deutung der sozialdemokratischen Partei außerordentlich er¬
schüttert worden, denn aus ihr gehe hervor, daß sich diese
Genossen unbedingt zur dritten Internationale bekennen.
Unter diesen Umständen könnten die sozialdemokratischen
Minister in der Regierung bei der Durchsetzung ihrer For¬
derungen nicht die ganze Partei und ihre volle Bedeutung
in die Wagschale werfen. Das Ersuchen der sozialdemokra¬
tischen Minister wurde genehmigt. Ein Antrag auf Vertag¬
ung des Kongresses der Partei wurde mit 39 gegen 18
Stimmen angenommen.

Die ilaUenische Lage unverändert
Berlin , 15.' Sept . In Mailand ist die Lage unverän¬

dert Gestern fand eine Konferenz des Ausschusses der In¬
dustriellen statt. Der Präfekt empfing die sozialistischen Abge¬
ordneten Aragonan und Baldest. Die sozialistisch-parlamen¬
tarische Gruppe ernannte eine Kommission, die beauftragt
wurde, im Einvernehmen mit der Parteileitung den Gesetz¬
entwurf über die Kontrolle der Fabriken, die der Kammer
zugehen wird, zu prüfen. Dem „Messaggero" wird au«
Mailand gemeldet, daß in der Nacht zum Dienstag gegen
die Fenster der Druckerei des „Avanti" Revolverschüsse ab¬
gegeben wurden. Verletzt wurde niemand.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Unbeständig, ohne erhebliche Niederschläge.

ür die SchMleitun , verantwortlich Krtrdrich Wilhelm Schmidt, «aa,l ».
und Verla , »er » . S . Zalser -schen BmAexkeret lKarl Zatser ), "druck Nag»» .

Amtliche Bekanntmachung« .
Ausbruch der Man !» und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte de«

Johannes Schnierle, Schweinehändlers in Garrweiler.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der KZ 182 bi»

192 der Min .Verfügung hiezu vom II . Juli 1912 (R.Bl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: Die Gemeinde Garrweiler mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird jedoch

gestattet, daß Klauenvieh der nichtverseuchteu Gehöfte zur
Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne dieser
Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

8 . In den Umkreis von IS Klm. um den Seuchenort
werden einbezogen sämtliche Gemeinden deS Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Gülilingen und Sulz,

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1.  im Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Aich-

Halden, Bergorte. MartinSmooS, Oberhaugstett, Breitenberg,
Neubulach, Altbulach, LiebelSberg, Schmieh, Oberkollwangen,
Agenbach, Emberg, Zavelstein, Teinach, Würzbach;

2. im Oberamt Renenbürg : Enzklösterle und Wildbad.
3. im Oberamt Horb : Gündringen , Hochdorf, Vollma¬

ringen. vittelbronn , Grünmettstetten, Allheim, Salzstetten.
Lützenhardt;

4. im Oberamt Freudenstadt : Trömbach. Wörnersberg,
Hochdorf, Schwarzenberg, Besenseld, Göltelfingen, Baier«-
bronn, Röth, Hutzenbach, Heselbach. Klosterreichenbach, Witt-
lenSweiler, Grllntal , Aach, Dornstetten, DieterSweiler, Glatten.
Schopfloch, Thumlingen , Hörschweiler, Hallwangen, Ober¬
und Untermusbach, CreSbach, Herzogsweiler, DwMveiler,
Pfalzgrafenweiler , Edelweiler, Erzgrube, JgelSberg:

5. im Bezirksamt Gernsbach : Forbach, und Gausbach.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen . 1023
Nagold, den 1«. Sept. 1920. vbermnt:

I . D.: Obersekr. B ü llmer.



Oberamt Nagold.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul » and Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
heste deS

Johannes Bäßler und Paul Härtler in Sulz.
Auf Grund  des Viehseuchengesetzes und der 182—192

der Min .-Dersügung hiezu vom 11. Juli 1912 (R.B. S . 317 ff.)
ergehen folgende Anordnngen:

X. Sperrbezirk: Die Gemeinde Suiz mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeichäfie wird jedoch

«startet, daß Klauenvieh der nichtverseuchten Gehöfte zur
rdeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne dieser

Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
8 . Beobachlungsgebiet : Kuppingen OA. Herrenberg.
L. In den Amkreis von 18 Klm. um den Seuchenort

«erden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Beuren , Enztal , Fünfbronn . Simmers¬
feld, Ober- und Unter!alheim, und folgende Gemeinden der
Nachbars rerämter.

1.  im Oberamt Talw : Hornberg, Zwerenberg, Mar-
tinSmoos, Neuweiler, Agenbach, Oberkollwangen, Breitenberg,
Neubulach, Altbulach,Schmieh.sLiebelsberg, Emberg,Oberhaug-
stett, Würzbach, Röthenbach, Zavelstein, Teinach, Sommen-
hardt, Holzbronn, Deckenpfronn, Dachtel, Siammheim , Gech-
ingen, Ostelsheim, Allhengstett, Neuhengstett, Simozheim,
Oltenbronn , Ernstmühl . Hirsau, Calw, Oberkollbach, Alzenberg.

2. im Oberamt Herrenberg: sämtliche Gemeinden mit
Ausnahme von Unterjesingen, Pfäffingen , Pollringen , Obern¬
dorf.

3. im Oberamt Rollenburg : Hailfingen, Seebronn,
Wolfenhausen , Ergenzingen.

4. im Oberami Horb : Gündringen , Bollmaringe », Hoch¬
dorf , Baistngen , Göltelfingen , Eutingen.

5. im Oberami Böblingen : Altdorf , Holzgerlingen,
Ehningen , Aidlingen , Deufringen . Dagersheim , Darmsheim,
Döffingen , Dätzingen , Schafhausen.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
dem Seuchenfall in Emmingen . 1020

Nagold , den 13 September 1920.
Oberamt : I . V. : Obersekr. Volliner.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Dörftingen Oberamt
Horb ausgebrochen.

Nagold, den 14. Sept . 1920. Oberamt:
1021 I . V.: Obersekr. Vollmer.

Nagold.

Vei 'sleigsi 'ung.

Amtsgericht Nagold.

In das Genossenschaftsregister
Band IV Bl . 57 ist heute bei dem Darlehenskafsenverein
Pfrondorf O .A. Nagold eingetragen worden:

In der Generalversammlung vom 4. Mai 1920 wurde
an Stelle des durch Ablauf seiner Wahlperiode ausge¬
schiedenen Vorstandsmitglieds

Jakob Betsch,  Hirschwirt in Pfrondorf
als solches neu gewählt . 1022

Friedrich Renz,  Farrenhalter in Pfrondorf.
Nagold , den 11. Sept . 1920. Landgerichtsrat:

gez. Ulshöfer.

Finanzamt Bttensteig.
Gemäß tz 353 Reichsabgabeordnung wurde am 6. Sept.

1920 das Vermögen des amerikanischen Staatsbürgers
Thomas Whistler z. Zeit in Nagold (Württemberg ) zur
Sicherung von Steueransprüchen mit Beschlag belegt.

Altensteig , den K. Sept .1920.
1013 Finanzamt : Regierungsrat Fik.

Oderamtsstadt Nagold.
Infolge Neubewalzung ist die Haiterbacherstraße von

der Vorstadt bis zur Lederkoblenfabrik vom Montag den 20.
bis Freitag den 24 . ds . und die Bahnhofstraße von Freitag
den 24. Sept . bis Samstag den 2. Okt. für Lastfuhrwerke

gesperrt.
Den 14. Sept . 1920.

Stadtschulth.-Amt:
1006

Maier

Am Samstag , den 18. Sept ., von mittags 2 Uhr an
bringen wir . eine größere Anzahl neue , gut gearbeitete
Fässer verschiedener Größe , von 25—670 Liter , worunter 4
neu« Transportfaß mit Türle, sowie einige gebrauchte Fässer
zur Versteigerung.

Die Fässer werden um möglichst annehmbaren Preis
abgegeben . 1009
Kl1ioi'msi8l8k' H « nirv oL

F,rft««i - falrgrafrnmilrr.
MelftlllllMWz-

Bttklllls.
Am Donnerstag , den 23.

Sept . 1920, vormittags lOUHr
im Schwanen in Pfalzgrafen¬
weiler aus Staatswald 3168
Fi - u . Ta -Stämme mit Fm:
714 l .. 338 II ., 392 III ., 198
IV ., 330 V , , 17 VI Kl. 150
Fi - u . Ta -Abschnitte mit Fm:
68 I., 48 II , 17 III . Kl. 94
Fo -Stämme mit Fm : 3 I.,
3 II . 8 III .. 6 IV. u . 25 V.
Kl. Losverzeichnisse von der
Forstdirekiion , G . f. H-, Stutt¬
garts_ 374 i
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erliält seine uisxrtlllxlied.krisvde
knrbe äausinä rurüvlr mit ltskor-
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Ii » Vvrp « i >1iiL8lKeI »» H

zwischen gewöhnlicher Ware und 56 k
vr. Grntnrr's » »

LekukpulL iHlgldM
mit Banderole, denn nur reines Terpentinöl wird zn
dessen Herstellung verwendet» erzeugt daher raschen
Glanz und weiches, geschmeidiges Leder.

k« i », <i - »v« « r , i,»t k« «k».

Raxold.

verimsl-kiMeMMil
j» eM rlsrllbr LvMdrW
mit «, okne 8ttiiedxovlckt
sowie xuüels . Osvickts

empkieklt 1018

lolir. llteiner
baknkokstrasse.

l007 Nagold.
Prima Sommer - und Herbst-

Rettich,
den Ztr . zu 10

gibt ab solange Vorrat
Jonathan Raaf » Gärtner.

Nagold.
Einen jüngeren

Knecht
sucht 1024

G. Mayer
z Krone.

Zum sofortigen Eintritt

junger , solider

Mekbriiicr
gesucht.

E. SieinW Brauerei
1010 Rottenburs a. N.

hat zu
Wer?  sagt

stelle d. Bl.

verkaufen.
die Geschäfts-

1008

2862

-̂ llk dlllstk -Iostrumsnts,
kür Asus und Orcfiegter, von
den einkacfigten Lcküle» bis
2u den keinsten Küostier-
lostrumenten , alles 2ube-
KSr, 8aiten usvv. empkieklt

in reichster ^usvabl
»llslkdslls lillktb , ttorrdvim

Ueopolästr. 17
-trkeseo ltleilslscd, poüdrScter.
kspsrstarsu und 8timmsn

in eigener IVerkstütte.

KtMtlMMtM--nIltlkMutg.
Sonntag den 1- . Sept. « Uhr

in der «vang. Stadtkirchs in Nagold

Kirchenkonzert.
Ausführende:

Stuttgarter Madrigalvereinigung.
Die Konzertsängerinnen: Erika kuithlen, Jula
Hoffman»,Anne Gmelin (Sopran), Nlarg.Rück¬
los , Erna Hollenberg, keonie Bücheler (Alt).

Leitung und Orgel : Hermann Keller.
Programm:

Frauenchöre, Terzette, geistl. Lieder von Pa-
lestrina, Scarlatti , Beethoven, Hugo Wolf,
altdeutsche geistliche Volkslieder. Orgelwerke

von Bach und Reger.
Eintrittskarten zu 4, 3 und 2 Mk.
sowie Programme zu 50 Pfg . in der
Buchhandlung G. W. Zais  er, Nagold

963 nur nachmittags.

D Raxold.

vr . Stükle
I VON <ter Reise Lurück.

MLdchengesuch.
Suche auf 1. November für meine Tochter inS Forst-

Haus Altenfteig ein zuoerlSsfiges , ehrliches , in Küche und
Haushalt erfahrenes Mädchen im Alter von 20 bis 25 Jahren
mit guten Zeugnissen . Bewerberinnen wollen sich melden bei

AME. LchiWrdt, EWufen OA. Nagold, w».
Is. -pskml- krsis
— Im. 8 sgo —
Bestellungen aufAuslands-Zucker

1017nimmt entgegen

klei 'msnn Knorlel
_ Rax old . _

Wir kadeo laukrod xrollv ^ uttrüxe in
» » , , » M » 4

ru verxebev . Interessrnlen wollen sied wenden
an koslkaek 1, köblioxen . 1012

Gesucht wird per sofort einemlkMie
Person

s.Hau§n.Landwirtschaft
Angebote unter Nr . 986

an die Geschäftsstelle d. Bl.Fr.L.Löffler
Neues

Stuttgarter

30 . Auflage
vorrätig bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung, Nagold.

Anterjettingen.
Den 2l . Sept , Matthäus --

Feiert ., mittags lUhr verkauft
ein größeres Quantum neue u-
gebrauchte 1001

Fässer,
von 80—400 Liter
haltend , sowie dreiKraut, od MWanden,
2 grötzere Wasch-Mer.
Chr . Brösimle »Küfer.

Ein kiästiger 1018

Zunge,
welcher etwas Tüchtiges er¬
lernen möchte, finket gute
Lehrstelle bei
Gottlieb Hildinger,

Zimmermkister,
Höfingen b<i Leonberg.

für Gastwirtschaft

sofort gesucht.
Badischer Hof

lOli  Gernsbach.
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